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Kleine Mittheilungen
Halle Der hieſige Schachklub hält ſeit dem 1 Auguſt feine wöchentlichen

Spielabende Donnerstags im Café Otto ab da das bisherige Klublotal
Cafe Dalvid mit jenem Tage zum Abbruch kam

Räthlel
Citatenräthſel
Von W H in Halle

1

u Hut jedes Mädchen darauf hinweiſen daß es viel länger alt als jung
ein wird

2

Wohlthätig iſt des Feuers Macht
Wenn ſie der Menſch bezähmt bewacht
Und was er bildet was er ſchafft
Das dankt er dieſer Himmelskraft

3

Es iſt auf Erden keine beſſere Liſt
Denn wer ſeiner Zungen ein Meiſter iſt

4

Weit eher gönnt er mir des Fürſten Gunſt
Die er doch gern auf ſich beſchränken möchte
Als das Talent

5

Thu nur das Rechte in deinen Sachen
Das Andre wird ſich von ſelber machen

6

Suchet den wahren Werth des Lebens nicht in Aeußerlichkeiten
7

Ein rechtes Wort
Am rechten Ort
Der rechte Hort

8

Tiefe Stille herrſcht im Waſſer
Ohne Regung liegt das Meer

9

Jn Schiller vereinigten ſich Klopſtocs Schwung Goethes Formenſinn und

Leſſings Verſtandesſchärfe 10
Der weiſeſte Spruch bringt wenig Gewinn
Schlägt nicht ein warmes Herz darin

11

Der Charakter iſt ein Fels an welchem geſtrandete Schiffe landen und
ſtürmende ſcheitern 12

Jedes echte Gedicht trägt den muſttari nen Keim ſeine geheime Melodte in ſich

Jch kann nicht wahr ſein mit der Zunge mit dem Herzen falſch

14

ake Unendliche ſtrebt ſich die Bildung der Zeit zu erweitern
ber dem breiteren Strom do die Verflachung bereits

Jn der Welt kannſt du alles wieherſtren nur nicht Vater und Mutter

Wer ſich ſelbſt Meiſter iſt und ſich beherrſchen kann
Dem iſt die Welt und alles unterthan

Jedes der vorſtehenden ſechzehn Citate enthält der Reihe nach das entſprechende
re h es bekannten Goetheſchen Ausſpruchs im Torquato Taſſo Wie heißt

rſe

Diamant Räthfel
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Die ſenkrechte und wagerechte Mittellinie lauten gleich
Es ſind nach gleichem Muſter zu bilden 1 Buchſtabe 2 Raubthier 3 Jnſel

bei Afrika 4 Hauptſtadt eines deutſchen Königrelchs 5 Kap in Amerika 6 Baum
7 ſchwediſche Handelsſtadt 8 Stadt in der Schweiz 9 Nebenfluß der Weichſel
10 Ort in Belgien 11 Buchſtabe

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Homonyms Lichter
Des Anagramms Mttrabeau gttenbach Tamerlan Vallendar Oleander

Leonidas Leporello Diocletian Andromache Malepartus Prezioſa Fanfare
uns Ohrdruf Roſegger Umſterdam Nürnberg Mit Vollda mpf

voranDes Silbenräthſels Franzoſe Ragnit Jngolſtadt Eſtomiht Dover Rußland Jller Charlotte Waterſort Jeruſalem Liverpool Haſe Friedrich
Wilhelm der Dritze

Zär die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Wlätten
Zelehrung und WNukerhallun g

Ein Beiblakk zur Saale Zeikung
Halle a Sonntag den 10 Auguſt 1890

Grumbachs Eiſenwerk
Erzählung von Fr Burnitt in deutſcher Bearbeitung

43 Kapitel
Quitt

An demſelben Abend hatte Herr v Marnix das Vergnügen
eine Perſon kennen zu lernen von der er viel gehört hatte
und für die er ſich lebhaft intereſſirte Dieſe Perſon war der
Herr und Beſitzer von Grumbachs Eiſenwerk der nach dem
Diner zum Beſuch bei Frank erſchien

Wenn v Marnix ſchon Wallner nicht eben ſehr angenehm
und ſeinem Geſchmack entſprechend gefunden hatte ſo erſchien
ihm Grumbach geradezu erſtaunlich Man hatte ihm ſchon
mancherlei über Grumbachs rauhes und rückſichtsloſes Weſen
erzählt aber ſo etwas hatte er nicht für möglich gehalten Er
zog ſich ganz in ſich ſelbſt zurück und ſtellte im geheimen
ſeine Betrachtungen an über die Sitten und die charakteriſtiſchen
hege der reichen und vom Glück begünſtigten Fabrik

erren
Die Zeit war vorbei wo Grumbach ſich in Franks Hauſe

unbehaglich und befangen gefühlt hatte Der Blick den er
gelegentlich auf Sarah richtete und oft längere Zeit auf ihr
ruhen ließ war ein häßlich forſchender Blick der ſie trotz
ihrer gewöhnlichen Kaltblütigkeit mit Unbehagen erfüllte ſie
verfehlte indeſſen niemals ihm mit vollkommener äußerer
Ruhe zu begegnen Endlich faßte ſie einen muthigen Entſchluß
Die Gelegenheit eines Geſpräches zwiſchen ihrem Vater und
v Marnix wahrnehmend trat ſie neben Grumbach an den
Tiſch und begann in einem dort liegenden Buche zu blättern

Jch irre mich wohl nicht wenn ich glaube, ſagte ſie mit
gedämpfter Stimme daß Sie mir etwas zu ſagen haben

Ja wohl, antwortete er das habe ich und die Zeit wird
auch kommen wo ich s Jhnen ſagen werde

Sie glauben ich fürchte mich vor Jhnen, ſprach ſie weiter
Folgen Sie mir in das Nebenzimmer und ſehen Sie zu
Sie trat durch die Flügelthüre in das bezeichnete Zimmer

und Grumbach folgte ihr
Nun, begann Sarah Frank da Grumbach ſchwieg ſagen

Sie mir was Sie zu ſagen haben Indeſſen bemerke ich noch
einmal daß ich Jhnen nicht etwa zuhören will weil ich auch
nur den Schatten eines Intereſſes daran habe ſondern
We ich weiß daß Sie glaubten ich fürchte mich es zu

ören
pi nhach öffnete die Balkonthür und trat auf die Terraſſe

naus
Kommen Sie hierher, ſagte er

Frl Frank trat hinaus
Dies, ſagte Grumbach um ſich blickend dies iſt der

Platz wo Sie an jenem Abend ſtanden als Sie ſich den
Streikern zeigten

Sie erwiderte nichts
Der Platz iſt zu dem was ich vorhabe ſo geeignet wie

irgend ein anderer Lange genug habe ich es ausgehalten
aber jetzt denke ich Abrechnung mit Jhnen zu halten und ab
zurechnen haben wir beide über mancherlei wenngleich Sie
es ſtets verſtanden haben ſich für mich unnahbar zu
machenW freut mich daß Sie das zugeben und daß Sie nicht

blind dagegen geweſen ſind

Oh ich bin niemals blind dagegen geweſen ebenſo wenig
wie Sie blind geweſen ſind gegen die thatſächliche Lage n
von Anfang bis Ende habe ich meinen Troſt in dem Gedanken
gefunden daß Sie gegen die thatſächliche Lage nicht blind
waren daß Sie ſich derſelben ſo gut bewußt waren wie ich
ſelbſt Daran habe ich mich ſtets gehalten

Er trat bei dieſen Worten dicht an ſie heran
Wenn ich das aufgab wofür ich zwanzig Jahre gearbeitet

hart gearbeitet hatte für wen habe ich es gethan für Sie
Wenn ich Frank zum Aſſocis nahm für wen ſetzte ich mich
der Gefahr e für Sie Was ſollte mich dafür ent

ädigen SieW Sehne unmittelbare Nähe zumal bei der herrſchenden

Dunkelheit erſchien ihr ſ ehe daß ſie laut hätte auf
reien können aber ſie bezwang ſichr haben Sie allerdings einen traurigen Handel gemacht,

bemerkte ſie
Ja wohl einen traurigen Handel aber Sie ſelbſt waren

ja daran betheiligt Sie wußten darum von Anfang an und
Sie ließen es geſchehen und gaben mir dadurch einen gewiſſen
Anhalt ein Anrecht auf Sie das mir immerhin etwas werth
iſt wenn es mir auch niemals gelang Jhnen nahe zu treten
Sie zu berühren Niemand kann mehr für Sie bezahlen als
Karl Grumbach für Sie bezahlt hat Das weiß ich und
danach werde ich mich zu richten wiſſen

Sie machte mit der Hand eine abwehrende Bewegung
Jch ich halten Sie inne rief ſie Jch will es

nicht hören
Hindern Sie mich es Jhnen zu ſagen wenn Sie können

Rufen Sie die andern wenn Sie wollen damit ſie s auch
hören ja rufen Sie nur auch Herrn v Marnix und alle
anderen Sie ſollen es jetzt hören und wenn ganz Rumwegen
kommt Mit der Arbeit und dem Schweiß und der Mühe
von fünfundzwanzig Jahren habe ich Sie bezahlt mit Grum
bachs Eiſenwerk habe ich Sie bezahlt denn wie ich hier
ſtehe bin ich ein ruinirter Mann und ich hätte die Kriſis
überſtanden wenn Sie nicht geweſen wären

Dieſe letzten Worte machten Fe beſtürzt wenn Grumbach
die Wahrheit ſprach dann mußte ja auch auf ſie der Schlag
zurückfallen

FWas, ſtotterte ſie was wollen Sie damit ſagen
Mit dem Streik fing s an, entgegnete Grumbach lakoniſchund er mit einer bezeichnenden Handbeweging nach dem

Zimmer in welchem ihr Vater ſaß er hat es ſo weit
gebracht wie es jetzt iſt Er ließ ſich auf eigene Hand und
ohne mir etwas davon zu ſagen auf einige unſinn Unter
nehmungen wie ſie ſolche vornehme Herren wie er lieben ein
und verlor Geld dabei wieder und immer wieder verlor er
Geld und ſuchte die Verluſte durch neue Unternehmungen zu
decken und Grumbachs Eiſenwerk muß nun dafür bezahlen
Früher oder ſpäter muß die Kataſtrophe eintreten und Sie
können ſich alſo ſchon jetzt darauf gefaßt machen

Aber warum ließen Sie es denn geſchehen fragte ſie

ſcharf Sie hätten doch L De c 9
Weshalb ich es geſchehen ieß en z

pflegte ſonſt allerdings ſcharf aufzupaſſen aber ſeit



250
Jahre etwa habe ich das nicht mehr in gleicher Weiſe wie
früher gethan und er merkte das

Er trat weiter vor in den Lichtſchein der durch die Balkon
thür auf die Terraſſe fiel und maß ſie mit ſeinen Blicken

Sie haben ihren Tag gehabt, fuhr er fort Sie haben
mich zu einem ſchlechteren Menſchen gemacht als ich ſonſt
vielleicht geweſen wäre Sie Sie haben mich um einen
Freund gebracht ich hatte das nicht in Berechnung gezogen
Sie haben an ihm noch ſchlechter gehandelt als an mir Er
iſt nicht aus ſo hartem Holze wie ich und wird ſeine ſchmerz
liche Enttäuſchung ſchwerer verwinden Als ich hierher kam
ſtand er draußen auf der Straße und ſtarrte hier zum Hauſe
hinauf Er ſah mich nicht aber ich ſah ihn Jch glaube
annehmen zu dürfen daß er noch manchen Abend und manche
Nacht an derſelben Stelle ſein wird ich möchte faſt ſchwören
daß er auch jetzt noch dort iſt

Wen meinen Sie
Jch meine Wallner

Der Ton ſeiner eigenen Stimme ſchien ihn bei Nennung
dieſes Namens zu neuer Wuth zu entflammen Eine wilde
unheimliche Gluth ſtrahlte aus ſeinen Augen und ſie ſah das
und verſuchte zurückzuweichen zu entfliehen aber es war ſchon
P ſpät Er faßte ſie am Arm und zog ſie gewaltſam an ſich

eran
Als er ſie eine Sekunde ſpäter losließ taumelte ſie zurück

und ſank wie vernichtet auf einen der Gartenſtühle ihr Geſicht
in den Falten ihres Kleides verbergend Aber gleich
wohl hatte ſie nicht aufgeſchrien nicht einen Laut von ſich

el und er hatte gewußt daß ſie das nicht thun
ürde
Grumbach blieb einen Augenblick vor ihr ſtehen und ſah auf

ſie da xEin Gentleman hätte es nicht gethan, ſprach er heiſerJch bin kein Gentleman Sie haben mich re Verachtung

behandelt und mich unter Jhre Füße getreten Jch habe Gleiches
mit Gleichem vergolten wir ſind quitt

Damit wandte er ſich kurz um und ſchritt langſam hinausin das nächtliche Dunkel h ham

44 Kapitel
Weshalb weinen Sie um mich

Als Grumbach zu Fl Frank ſagte er habe Wallner auf
der Straße vor dem Hauſe geſehen hatte er die Wahrheit
geſprochen ebenſo war es wahr daß er ſelbſt in dem
Augenblick da beide auf der Terraſſe ſich befanden noch
dort ſtand

Jede Nacht war er dort Wo er ſchlief oder wann oder ob
überhaupt das wußten ſeine Mutter und Chriſtiane nicht ſie
wußten nur daß er jetzt niemals eine Nacht im Hauſe zu
brachte Kaum ſahen ſie ihn einmal am Tage Ein ver
zehrendes Feuer brannte in ſeinen hohlen tiefliegenden Augen
er wurde mager und engbrüſtig und ſein Gang wurde ge
beugt Seine Hände waren unſicher und zitterten ſobald er

un reieder und immer wieder ſagte Chriſtiane wenn ſie alleiwar ſich ſelbſt ſpate Ebriſiaue e an
Er wird ſterben es giebt keine Hilfe für ihn Er wird

ſterben oder etwas noch Schlimmeres
Als ſie eines Morgens ins Wohnzimmer trat fand ſie ihn

mit geſchloſſenen Augen und ſo todtenbleichem Geſicht auf dem
liegend daß ſie in ihrem Schrecken faſt laut r

Aber ſie bezwang ſich und ging in die Küche als wolle ſiekdort
er h e verrichten Bald darauf kehrte
ſie ntirbrett ei i ffb Junger pung eine Taſſe heißen Kaffee tragend

Wollen Sie mir zu Li ifragte ſie zu Liebe dieſen Kaffee trinken
Ein wenig unwirſch öffnete er di iv n e Augen aber er richtete
r Kaffee iſt ſehr gut und thut mir wobl, ſ ind ſagte er inſeine frühere Lage wieder zurückſinkend et Sie müſſen ſich

meinetwegen nicht ſo viel Umſtände machen
Fortan ſtand wenn er nachhauſe kam der Kaffee ſtets

bereit und er gewöhnte ſich ihn faſt mechaniſch

Sie zeigte überhaupt ein überraſchendes Zartgefügefühl undeinen ſeltenen Takt Erſt ſpäter lernte Fran Wanne recht

eigentlich kennen welche Stütze und welchen Troſt ſie in ihr
hatte Jhre traurige Vergangenheit hatte die letztere nur zu
leicht geneigt gemacht ſich in ſchwierigen Lagen der Ver
zweiflung hinzugeben

Er iſt wie ſein Vater, ſagte ſie einmal Schon als
Kind glich er ihm in ſeinem Weſen Er iſt zutraulich und
vertrauensvoll aber wenn er einmal in ſeinem Vertrauen ge
täuſcht wird dann iſt alles vorbei Er hat jetzt die Hoffnung
aufgegeben wie es ſein Vater that ehe er ſtarb er wird nicht
verſuchen ſich aufzuraffen zu leben

Wallner verſuchte in der That nicht ſich aufzuraffen zu
leben aber er dachte auch nicht an den Tod Sein Kopf war
zu voll von anderen Gedanken die ihn quälten er vermochte
einer einzelnen Jdee nicht lange zu folgen Zu tauſenden
ſtürmten ſie ihm durch den Kopf um bald nachher wieder zu
entſchwinden als wären ſie niemals dageweſen

Wie ihm die Tage in der Fabrik hingingen er wußte es
nicht Die Leute begannen ihn verwundert anzuſehen und
machten oft wenig ſchmeichelhafte Bemerkungen wenn er
vorbeiging

Sein Vater iſt verrückt geworden, hieß es hier und da
will der s jetzt auch werden

Nur der ſeltſame Ausdruck ſeines Geſichts war es indeſſen
der den Leuten zu ſolchen Bemerkungen Anlaß gab die ihm
obliegenden Arbeiten verrichtete er nach wie vor Oft ſtand
er im Maſchinenraume vor der großen Maſchine ganz in ſich
verſunken und wie bezaubert von ihrer gleichmäßigen ſchwer
fälligen nimmer raſtenden Bewegung Bei einer ſolchen Ge
legenheit trat er eines Tages der Maſchine näher und immer
naäher und in ſeinen Augen lag dabei ein ſo ſeltſamer Aus
druck daß Kneiſel ſich veranlaßt fühlte ihn verſtohlen zu
beobachten Schritt für Schritt trat er der Maſchine näher
und plötzlich machte er eine Bewegung die Kneiſel zum Glück
noch rechtzeitig bemerkte um mit einem lauten Auſſchrei auf
ihn zuzuſpringen und ihn zurückzureißen

Was fällt Jhnen denn ein junger Menſch rief er ihm
zu Sollen wir Sie denn mit zerbrochenen Gliedmaßen
nachhauſe tragen

Mit einem langen Athemzuge erwachte Wallner aus ſeiner
Betäubung

Jch wußte nicht was ich that, ſagte er Jch war mit
meinen Gedanken wo anders

Bald hatte er ſich in ſeinem ganzen Weſen ſo ſehr ver
ändert daß wenn er ausgegangen war ſeine Mutter und
Chriſtiane oft die halbe Nacht hindurch wachend auf ſeine
Rückkehr warteten beide vor Furcht zitternd und von ſchreck
lichen Gedanken gequält denen doch weder die eine noch die
andere Worte zu leihen wagte

In einer ſolchen beſonders ſchrecklichen Nacht erhob ſich
Chriſtiane plötzlich von ihrem Sitze am Kamin trat zu Frau
Wallner hinüber und warf ſich vor ihr auf die Knie

Jch möchte hinausgehen, ſagte ſie ſuchen Sie ſuchen
Sie mich nicht zurückzuhalten

Es iſt Mitternacht, entgegnete Frau Wallner Und
wohin wollten Sie jetzt gehen

Jch weiß wohin ich gehen will Jch bitte Sie um Gottes
Willen laſſen Sie mich gehen Jch kann es nicht länger
ertragen

Frau Wallner betrachtete ſie lange und nachdenklich dann
ſprach ſie einige ſeltſame für Chriſtiane grauſame Worte

Sie thäten beſſer zu bleiben wo Sie ſind Sie ſind
es nicht nach der er Verlangen trägt

Nein das weiß ich, entgegnete das junge Mädchen bitter
Jch bin es nicht nach der er Verlangen trägt aber ich kann

ihn doch aufſuchen und vielleicht gelingt es mir ihn zu be
wegen daß daß er nachhauſe kommt Und auch Sie
könnten dann zur Ruhe gehen

Trotz Frau Wallners Vemühungen ſie zurückzuhalten
machte ſie ſich auf den Weg Sie ſchien keine Furcht zu
kennen und ſchritt in die finſtere Nacht hinaus als ob es ſo
etwas wie Gefahr auf Erden nicht für ſie gäbe

Sie wußte welchen Weg ſie zu nehmen hatte und dieſen
Weg ſchlug ſie ein Wallner ſtand wie ſie erwartet hatte
vor dem Hauſe von Sarah Frank Sie trat auf ihn zu und
legte ihre Hand auf ſeinen Arm

Was thun Sie hier fragte ſie mit leiſer Stimme
Er wandte ſich zu ihr um und warf ihr einen talten gleich

giltigen Blick zu
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Mannichfaltiges

Eine Erinnerung aus dem großen Kriege
Am 29 Juli d J ſaßen wir nach einer Wanderung durch die

Berge Thüringens in dem traulichen Jena Jm Laufe des
Abends geſellte ſich ein Eiſenbahnbeamter zu uns der nachdem
er erfahren woher und wohin uns erzählte daß er gerade am
heutigen Tage recht lebhaft an unſere Heimathsſtadt Altenburg
gedacht habe denn heute vor 20 Jahren ſei er mit dem
I ſchleſiſchen Dragonerregiment Nr 4 durch dieſelbe gefahren
und nirgends ſei er ſo wohl bewirthet worden wie gerade in
Altenburg

Jch war mit zweien meiner Kamexaden, fuhr er fort be
ſonders gut daran da wir Stallwache hatten in unſeren Pferde
wagen aber ebenſoviel Speiſen und Getränke gereicht wurden
wie in die Wagen welche voll Mannſchaft gepfropft waren Viel
Vergnügen bereitete uns vor allem ein uns von einer jungen
bildſchönen Dame geſpendetes Packet Cigarren Dieſelben hielten
den Vergleich mit den ſpäter im Felde ſo männiglich bekannt ge
wordenen Liebesgabencigarren zu ihrem Vortheile aus und
zwiſchen ihnen fanden wir zwei mit niedlichen Damenſchriftzügen
beſchriebene Zettelchen Auf dem einen ſtand

Willſt du werden mein eigen
Bring viele Franzoſen zum Schweigen

auf dem andern
Kehrſt du zurück mein Freund ich bitt

Bring eine rothe Hoſe mit
Wir freuten uns herzlich über die patriotiſche Geſinnung und die
poetiſche Zugabe der reizenden Altenburgerin und nahmen uns
feſt vor ihren Wunſch um jeden Preis zu erfüllen und eine
Franzoſenhoſe mit nach Altenburg zu bringen wenn keine feind
liche Kugel unſere Abſicht vereiteln ſollte Ja unſer Gefreiter
meinte daß die rothe Hoſe vielleicht ſogar zur Heirathsvermittlerin
werden könnte denn aus dem erſten Zettel ginge doch deutlich
hervor daß das Beuteſtück keinem anderen Zwecke dienen ſolle
wie in Friedenszeiten die blaue Blume im Knopfloch oder das
weiße Taſchentuch in der linken Hand Voller Kampfeswuth
überſchritten wir die Grenze Bei dem erſten Patrouillen
gefechte in der Nähe von Weißenburg fiel einer von uns
dreien Wir beiden Uebriggebliebenen kämpften mit bei Wörth
und bei Sedan wo ich eine leichte Verwundung davontrug Jm
Siegeszuge gings bis vor Paris aber eine rothe Hoſe hatten wir
noch nicht erbeutet Als am 19 Jan im Kampfe um den
Mont Valerien herum uns die Kugeln des Feindes um die Köpfe
ſauſten dachten wir gar nicht mehr an den Wunſch der jungen
Dame aber als Saint Cloud am 20 Jan genommen war und
die meiſten der Franzoſen welche durchbrechen und ſich zur Süd
armee ſchlagen wollten todt auf dem Plane lagen und wir ge
wahrten daß ein jeder eine funkelnagelneue Montirung im
Torniſter hatte um wahrſcheinlich recht glanzvoll in Berlin
einziehen zu können da erinnerten wir uns unſeres Vorſatzes
und nahmen ein Paar wunderſchöner rother Hoſen weg Wir
brachten ſie glücklich bis an die deutſche Grenze aber o weh
auf höchſten Befehl mußte alles was die deutſchen Soldaten

als Andenken aus Frankreich mitnehmen wollten abgeliefert
werden Unſere rothe Hoſe wäre auch zurückgeblieben wenn wir
nicht den Zettel mit dem Wunſche der lieben Altenburgerin treulich
im Geldtäſchchen aufbewahrt gehabt hätten Wir legten unſeren
Vorgeſetzten den Fall vor und als dieſe die Verſe geleſen hatten
ſagten ſie lächelnd daß ſie in dieſem Falle eine Ausnahme machen
wollten Wir waren darüber hocherfreut und als wir am
2 Juni wieder durch Altenburg fuhren hefteten wir das im
Glanz der Sonne weit hinleuchtende Bekleidungsſtück außen an
unſern Wagen Wir wurden mit tauſendſtimmigem Hurrah
empfangen unſere niedliche Auftraggeberin jedoch gewahrten wir
nicht in der vielköpfigen Menge Der Zug fuhr langſam ab und
wir waren ſchon äußerſt mißgeſtimmt als wir unſere ſreundliche
Altenburgerin dem Bahnhoſe zueilen ſahen Sie freute ſich
ſichtlich über den eigenartigen Schmuck unſeres Wagens aber zu
eigen iſt ſie keinem von uns geworden Wenn ſie ſich nicht ver
ſpätet gehabt hätte wer weiß Jetzt ſind wir nun beide ver
heirathet Der Gefreite iſt ehrſamer Schmiedemeiſter in Warm
brunn bei Liegnitz und mich hat das Geſchick nach dem lieblichen
Thüringen verſchlagen

Wir dankten dem freundlichen Erzähler und ich bat mir die
von ihm gern gewährte Erlaubuiß aus ſeine Erinnerung für die
Saale Zeitung aufſchreiben zu dürſen

Hermann Tauſcher

Ein aptnſtiſches Kunſtſtück
Daß man einen Bienenſchwarm einfängt ohne die Hände mit

Fauſthandſchuhen zu verſehen und den Kopf zu umhüllen iſt
nichts neues Daß man aber abſichtlich ſich einen ganzen
Bienenſchwarm an die Hand und den Vorderarm fliegen läßt

das dürfte denn doch noch nicht dageweſen ſeit Ein rührigerVufer in dem ſchwäbiſch bairiſchen Donauſtädtchen
Lauingen Fritz F brachte dieſes Kunſtſtück fertig und kann
es jederzeit auf Verlangen durch eine Photographie beweiſen
Dieſer Bienenzüchter bekam nämlich letzthin an einem warmen
Tage mehrere Schwärme und wollte den vorübergehenden Per
ſonen zeigen daß die Bienen während des Schwarmaktes ge
wöhnlich gar nicht ſtechen Zu dieſem Behufe fing er bei einem
abſchwärmenden Krainer Volke die Bienentönigin vom Flugloche
weg nahm ſie bei den Flügeln mit Daumen und Zeigefinger und
hielt ſie 20 Schritte vom Stande entfernt mitten in den im
Garten herumfliegenden Schwarm hinein Bald kam eine Biene
und ſetzte ſich fröhlich flügelnd neben die Königin auf einen
Finger in kurzer Zeit folgten ihr mehrere andere nach und ſchließ
lich ließ ſich der ganze Schwarm an der ausgeſtreckten rechten
unbedeckten Hand nieder Anfangs breiteten ſich die Bienen am
Arme bis zur Schulter aus zogen ſich aber bald in Form einer
roßen Traube auf den Vorderarm und die Hand zuſammen
ährend deſſen wurde nach einem Photographen geſchickt und

der Bienenzüchter ſtützte den Arm mittels einer Stange Vom
Anfange des Schwärmens bis zur Ankunft des Photographen
und der Aufnahme des Bildes durch denſelben vergingen volle
s Stunden und während dieſer ganzen Zeit wurde der Jmker
nicht ein einziges mal geſtochen obwohl er weder das Geſicht
noch die Hände geſchützt hatte Nun mußte der Schwarm erſt
noch in einen Kaſten mit beweglichem Bau einlogirt werden Zu
dieſem Zwecke ging der betreffende Bienenzüchter mit dem
Schwarm am Arme zu einem bereitgeſtellten Stocke öffnete mit
der linken Hand den oberen Deckel deſſelben und ſchüttelte durch
einen kräftigen raſchen Ruck den Bienenſchwarm in den Kaſten
Erſt bei dieſer Gelegenheit erhielt er einige Stiche in die Hand
Den Rockärmel hatte der Bienenzüchter am Handgelenk mit Bind
faden umwickelt und zugebunden

Titeratur und Kunſt

Hoffmann von Fallersleben und ſein deutſches
Vaterland Von Dr H Gerſtenberg Berlin F Fontane
1890 Preis 1 M Jm nächſten Jahre iſt ein halbes Jahr
hundert verfloſſen ſeit dem Tage da auf Helgoland der jetzt
deutſch gewordenen Nordſeeinſel das Lied Deutſchland Dettſch
land über alles über alles in der Welt entſtand Hoffmann
von Fallersleben war es der 1841 das echt deutſche Lied ſang
und der ſeine Vaterlands und Freiheitsliebe ein Jahr ſpäter mit
dem Verluſte ſeiner Profeſſur büßen mußte Wie groß und rein
er Patriotismus Hoffmanns war dies zeigt am klarſten die

obengenannte ſoeben erſchienene Schrift von Dr H Gerſtenberg
welche eine recht paſſende Einleitung zu der von letzterem heraus
gegebenen Geſammt Ausgabe der Werke Hoffmanns von Fallers
leben bildet Die ſich durch friſche Darſtellung auszeichnende
fleißige Arbeit Gerſtenbergs enthält eine Würdigung der Verdienſt
des Dichters um das deutſche Vaterland und bringt eine Anzahl
von noch ungedruckten Gedichten Die Geſammt Ausgabe der
Werke Hoffmanns von Fallersleben welche eine große Anzahl
neuer Lieder enthalten wird erſcheint im Herbſt d J ebenfalls
in demſelben Verlage
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Erfolge Ein pommerſcher Landwirth erntete auf dieſe Weiſe
noch 189 Doppelcentner von 1 ha und ernährte damit 16 Kühe
von durchſchnittlich 400 kg Lebendgewicht vom 12 Okt bis
10 Nov Die reine Senffütterung iſt jedoch eine Verſchwendung
und um ein richtiges Nährſtoffverhältniß herzuſtellen gab er den
Kühen pro Tag a bis 5 kg Roggenſtroh und 1 Kg Haferſchrot
Bei dieſer Miſchung gaben die Kühe nicht nur viel Milch ſondern
auch gute ſchmackhafte Butter ſodaß der betreffende Landwirth
und mehrere ſeiner Nachbarn den Senf ſeit jenem Jahre regel
mäßsig als Herbſtfutter anbauen Den größten Nährwerth beſitzt
der Senf kurz vor Beginn und im Anfange der Blüthe ſpäterhin
wird er holzig weniger ſchmackhaft und ſchwer verdaulich Des
halb wird man auch gut thun den Senf nicht auf einmal
ſondern in Abſätzen von 7 bis 14 Tagen anzuſäen wie man es
im Frühiahr mit dem Wickengemenge auch zu thun pflegt Auch
ſoll man ihn nicht allein geben da es erſtens eine Verſchwendung
iſt zweitens Durchfall erzeugt Es wird von verſchiedener Seite
für eine Kuh von 500 kg folgende Gabe empfohlen 38 kg junger
grüner Senf 5 Kg Winterungsſtroh und 1 bis I Kg Hafer
oder Maisſchrot

Gegen das frühe Einernten der Kartoffeln Kaum daß
die Weizenernte vorüber iſt ſieht man überall Leute mit dem
Ausgraben der Hartoffeln beſchäftigt Das iſt ſehr tadelnswerth
denn zu dieſer Zeit ſind die Knollen noch nicht gehörig reif haben
deswegen weder ihren vollen Werth noch Haltbarkeit Werden
ſie in den Keller oder Mieten gebracht ſo faulen ſie leicht oder
werden gläfern ſpeckig Je länger man die Kartoffeln in der
Erde läst deſto reifer geſunder ſchöner und mehlreicher werden
ſie man ſollte daher mit dem Einernten wenn es die Jahreszeit
einigermaßen erlaubt vor Ende Oktober oder Anfan November

gar nicht beginnen Leichte Fröſte thun den Kartoffeln nichts
as man dadurch gewinnt daß man die Kartoffeln noch auf

nimmt während die Tage noch lang ſind verliert man vielfach
durch die ſchlechtere Qualität der Knollen welche man erhält
Jn früberen Zeiten wo noch weniger Kartoffeln gebraucht
wurden wartete man mit der Ernte meiſtens bis zum November
je größer der Verbrauch wurde deſto mehr verfrühte man auch
die Ernte Hiermit mag die Kartoffelkrankheit nicht wenig
befördert worden ſein denn die nicht ganz reif gewordenen
Knollen ſind ſicher minder widerſtandsfähig gegen nachtheilige
äußere Einflüſſe wie reifgewordene vollkommene Knollen

Nutzen der Brenneſſel Jn hohem Grade ſſt auffallend
daß bei der gegenwärtigen enormen Einfuhr von Leinwand für
550,412 Flachs für 51,424,000 Hanf für 31,073,000 M
und Hede für 8,169,000 M nach der deutſchen Statiſtik von 1888
von unſeren landwirthſchaftlichen Zeitungen nicht mehr auf den
außerordentlich hohen Nutzen der Brenneſſel aufmerkſam gemacht
wird von der das gute Neſſeltuch gewonnen wird deren Samen
als ein vortreffliches Futter für Vieh und Geflügel gilt ja ſogar
wie Spinat gekocht auch den Menſchen als Nahrung dienen
kann Aus dem Stengel der Brenneſſel wird bei beſonderer Be
handlung Spinnſtoff für die feinſten Webereien und Spitzen gemacht und dennoch verlangt dieſe hochnützliche Pflanze nur ge

ringe Arbeit für ihre Kultur Ein Herr G Alb Lindenmayer
in Tübingen Haaggaſſe 19 iſt bereit über die Behandlungs
weiſe und Kultur der Brenneſſel Unterweiſung zu geben

Entenmaft Die zu mäſtenden Enten ſind allmälig von der
Heerde abzuſondern und in einen engen halbdunkeln Behälter
einzuſperren Zunächſt verabreiche man gekochte Kartoffeln
Rüben Getreide Nach jeder freiwilligen Mahlzeit nudle man
mit Nudeln aus Kleie Schrot und Mehl von Gerſte oder Mais
mit Waſſer oder Milch angerührt Die Maſt dauert höchſtens
3 Wochen Man erkennt das Ende der Maſt an dem Herab
hängen der Flügel und Spreizen der Schwanzfedern

Z5
Gemüſe und Beerenobſtbau Mittels einer einfachen Poſt

karte kann man von den Herren Ph Mayfarth Co in
rankfurt a M folgendes Büchlein verlangen und erfolgt die
eberſendung koſten und portofrei Der Gemüſe und

Beerenobſtbau anf dem freien Felde mit beſonderer Berück
ſichtigung des Anbaues für Konſerven und Präſervenfabriken
mit einem Anhang über Bereitung des Obſt und Beerenweins
der Fruchtſäfte und über das Dörren des Obſtes Folgendes iſt
der reiche Jnhalt des kleinen Buches Erſte Abtheilung Der
Gemüſebau auf freiem Felde Geräthe für Bodenbearbeitung
T Erbſe Vohne Karotte GartenMöhre Gurke
Spargel Lauch Breitlauch Perlzwiebel Sellerie
Wirſing Tomate Puffbohne Der Gemüſebau in Ver
bindung mit dem Beerenobſtbau Erdbeere Johannisbeere

Stachelbeere Himbeere Sorten Auswahl Die Ernte
der Transport und die Aufbewahrung der für die Konſerven
Fabriken beſtimmten Produkte Das Dörren der Gemüſe

Zweite Abtheilung Obſt Beerenobſt Wein und Fruchtſäfte
ihre Herſtellung und ihrc Rentabilität Rentabilitätsberechnung

Welche Obſtſorten ſind zur Weinbereitung geeignet Welchen
Reifegrad ſoll Moſtobſt beſitzen Obſtmühlen und Preſſen
Gähr und Lagerfäſſer Gähr und Lagerräume Gähr
trichter Das Mahlen und Preſſen des Kernobſtes und das
Vergähren des Saftes Die verſchiedenen Krankheiten des
Weines deren Verhinderung und Beſeitigung Die Herſtellungder Beerenobſtweine die Bereitung von Erdbeerſaft
Kirſchſaft Kirſchſyrup Himbeerſaft Himbeerſyrup
Brombeerſaft und Brombeerſyrup
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Das Heizen der Vienenſtände Unter den Bienenzüchtern

machen zur Zeit großes und wohl auch berechtigtes Aufſehen die
Verſuche welche Pfarrer Weygand in Flacht bei Diez ein
erfahrener Bienenzüchter angeſtellt hat Er heizt nämlich wenn
nöthig ſeine Bienenſtände Er geht davon aus daß die Bienen
vor allem Wärme brauchen bei Wärme kriſtalliſirt kein Honig
wird kein Pollen ſchimmelig entſtehe keine Durſtnoth bei Wärme
verzehre die Biene wenig weil ſie weniger Wärme erzeugen
müſſe ſie ſei viel ſanfter und weniger ſtechluſtig Die Vortheile
einer richtigen verſtändigen Heizung ſeien groß Statt 20 Pfd
Honig zehre die Biene kaum 10 Pfd bei ſtändiger Heizung nur
5 Pfd jedes auch das kleinſte Völkchen könne ohne Gefayr durch
den Winter gebracht werden Ruhr die ſchreckliche Faulbrut ſei
nicht mehr möglich frühzeitige Schwärme gerade wie man ſie
brauchen könne je nach der zu erwartenden Frühtracht Reinzucht
fremder Raſſen leicht möglich da man Drohnen haben könne zu
jeder Zeit wo bei andern nicht geheizten Ständen ſolche erſt
vorbereitet werden jede auch die billigſte dünnwandigſte Wohnung
genüge uſw Das Heizen geſchieht am billigſten mit Karbon
natronöfen Das Bienenhaus muß warmhaltig gebaut ſein
entweder mit Backſtein oder Tuffſtein Heizen ſoll man nicht im
November und Dezember weil da die Bienen Ruhe brauchen
nur ausnahmsweiſe oder mäßig im Januar und Februar Gegen
Ende März oder Anfang April beginne die eigentliche Heizung
Wenn einmal die eigentliche Heizung begonnen habe und mit ihr
der Brutanſatz müſſe damit fortgefahren werden beſonders bei
kühlen Nächten ſtärkere Heizung damit das begonnene Brut

eſchäft nicht geſchädigt werde Die Heizung müſſe auch im Mati
elbſt im Juni bei kühlen Nächten und regneriſchen Tagen ſtatt

finden Jntereſſant ſind dieſe Verſuche jedenfalls Parrer Wey
gand hat eine kleine Schrift darüber erſcheinen laſſen doch iſt
nicht geſagt wo dieſe zu haben iſt

Zum Vogelſchutz Ueberall wird über die Unmaſſe von
Ungeziefer geklagt welches an einzelnen Orten die vielverſprechende
Obſternte geradezu vernichtet Dieſes Ueberhandnehmen der
ſchädlichen Jnſekten hält gleichen Schritt mit der beklagenswerthen
Abnahme ihrer natürlichen Feinde der inſektenfreſſenden Vögel
Dieſelbe aber hat darin ihren Grund daß ſo wenig für geeignete
Niſtplätze geſorgt wird Die Hecken werden immer ſeltener weil
ſie angeblich zu viel Boden ausſaugen und Schaden machen die
Kultur bemächtigt ſich jedes Quadratmeters Boden Die Kurz
ſichtigen bedenken nicht daß die Vertreibung eines einzigen Vogel
paares ihnen am Obſt weit mehr Schaden macht als auf vielen
Quadratfuß Landes eingeerntet werden kann Dieſer Haupt
ſchaden iſt nachdem jahrelang faſt abſichtlich in dieſer Richtung
fortgebaut wurde ſchwer gut zu machen Aber man gebe ſich
ja keiner Hoffnung hin volle Obſt und Weinernten zu erhalten

lange nicht kräftig Hand angelegt wird um das geſtörte Gleich
ewicht in der Natur wieder herzuſtellen Es wird allerdings
ahre dauern ehe ein Erfolg ſichtbar wird wenn aber gar nichts

eſchieht ſo werden ſich die Folgen immer fühlbarer machenVer Menſch muß wieder anfangen der nützlichen Thierwelt
ſeinem beſten Bundesgenoſſen thatſächlich Sympathie und Freund
ſchaft zu beweiſen Was er hierin thut wird ihm tauſendfach
vergolten werden

Krankheiten des Geflügels Oft wundert ſich der Ge
flügelbeſitzer über eigenthümliche Krankheitserſcheinungen ſeiner
Thiere ohne ſich die Urſache erklären zu können Bei dem ge
ringeren Werthe eines einzelnen Thieres wird man von einer
Behandlung eines ſolchen meiſt Abſtand nehmen Es ſei nun
darauf aufmerkſam gemacht daß ſolche Krankheitserſcheinungen
durch mechaniſche Urſachen hervorgerufen werden Darin ſollte
in jeder Beziehung mehr Vorſicht walten als man ſie meiſt an
gewendet findet So wird namentlich der Kehricht und Unrath
aus dem Hauſe an irgend eine den Hühnern zugängliche Stelle
des Hofes geſchüttet das iſt verkehrt denn die Hühner verſchlucken
gar r leicht Fäden Haare Stecknadeln und andere Gegenſtände
des Kehrichts die nachher ihre Krankheit und ihren Tod herbei
fübren Hierin iſt alſo Vorſicht vonnöthen Der Unrath gehört
in die Kompoſtgrube aber nicht auf den Hof

Jch weiß es nicht ſprach er ihre Frage beantwortend
Können Sie es mir vielleicht ſagen

Wir haben bis jetzt auf Sie gewartet Wir können keine
Ruhe finden ſo lange Sie nicht zuhauſe ſind

Sie bitten mich nachhauſe zu gehen und wie es ſich
gehört mein Bett aufzuſuchen und zu ſchlafen Meinen Sie
denn ich würde das nicht ohne Jhre Aufforderung thun wenn
ich könnte Jmmer wieder verſuche ich mich von hier los
zureißen und immer wieder komme ich hierher zurück Ja es
iſt ſchrecklich ſo unſtet und ruhelos umherzulaufen und
und alles zu vergeſſen worüber man nachzudenken ſich vor
genommen hatte es iſt ſchrecklich

Kommen Sie mit mir nachhauſe, ſagte Chriſtiane wir
wollen nicht ſprechen Sie können auf dem Sopha liegen und
wir wollen Sie allein laſſen Jch möchte nur daß Jhre
Mutter endlich Ruhe fände

Ein gewiſſes Etwas in ihren Worten und in ihrem Weſen
ſchien ihn mehr und mehr zur Beſinnung zu bringenen thun Sie hier fragte er endlich Es iſt Mitter
nacht

Jch kenne keine Furcht Ich konnte es nicht länger ertragen
zuhauſe zu bleiben Wir ſitzen dort

Ein neuer Gedanke ſchien ihm plötzlich durch den Kopf zu
fahren Er unterbrach ſie mit der Frage

Kamen Sie etwa weil Sie fürchteten ich könnte mir ein
Leid zufügen

Chriſtiane mochte darauf nichts erwidern und nachdem er
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einige Sekunden lang vergeblich auf ihre Antwort gewartet hatte
fuhr er langſam fort

Jch habe ſelbſt ſchon gedacht ich könnte es thun bis
weilen wenigſtens aber ich habe ſtets den Gedanken daran
bald wieder von mir abgeſchüttelt Sie brauchen ſich nicht
zu ängſtigen Der Gedanke daß es vielleicht daß es
das vielleicht nicht werth iſt hält mich ſtets vom Aeußerſten
zurück Wenn ich erſt klarer zu ſehen vermag werde ich
meinen Schmerz verwinden Ja ich glaube ich werde ihn
verwinden wenn ich auch jetzt noch kein Ende abzuſehen
vermag Aber über kurz oder lang wird es mir
gelingen und ich werde meinen Schmerz verwinden

Die Thränen waren ihr über die Wangen gefloſſen während
ſie ihm zuhörte aber ſie hatte ſich beherrſcht und durch keinen
Laut nicht einmal durch ſchnelleres Athmen ihre innere Be
wegung ihm verrathen Als er aber nach den letzten Worten
eben im Begriff ſtand ſich umzuwenden fiel plötzlich ein großerTropfen auf die obere Seite ſaner Hand Er hielt inne und

begann zu zittern
Gütiger Himmel rief er Sie weinen Weshalb weinen

Sie um mich
Weil ich meine Thränen nicht zurückhalten konnte, ent

gegnete ſie halb flüſternd IJch weine nicht oft Nie habe ich
bisher um irgend jemand geweint

Jch werde Sie nachhauſe begleiten ſagte Wallner
langſam an ihrer Seite ſich der Stadt zuwendend Weinen

Sie nicht Fortſ folgt
Kurirt per Poſt

Von Fritz Brentano
Primislaw Wenzeslaus Doroſtik weiland Thurm und

Leichenpoſauniſt ſowie ehrbarer Thbeaterdiener in der Aurea
Moguntia dem goldenen Mainz verzeihe mir wenn ich mich heute
auf einige Stunden mit dir beſchäftige um dich für die papierne
Unſterblichkeit zuzubereiten

Denke daran Wenzeslaus daß ich immer dein Freund und
Gönner war und dir manchen halben Schoppen aus Papa
Bickerle s Weinkeller von der ſchönen Käthi präſentiren und auf
deine ewig durſtigen Lippen gießen ließ denke daran wie oft ich
dich in Schutz nahm wenn der Herr Direktor dich mit ſeinen
großen klugen Augen grimmig anſah und dich fortzuſchicken drohte
weil du wieder ſteif wie ein Beſenſtiel daſtandeſt und dir die
Augen zwar nicht vom Weinen aber doch vom Wein übergingen
wie einſt dem ſeligen König von Thule ſo oft er aus ſeinem
Lieblingsbecher trank

Denke an dieſes und manches andere Wenzeslaus vor allem
aber mache dir klar welche Ehre es für dich iſt in einem aller
wärts verbreiteten Blatt zu figuriren und wie dir erſt dadurch
das einzig würdige Denkmal geſetzt wird Dann wirſt du dem
Schreiber dieſes gewiß nicht zürnen ſondern mit deinem kupferigen
Vollmondgeſicht freundlich auf ihn herablächeln aus jenen Sphären
wo du ohne Zweifel wieder die Poſaune blaſen und in Wahrheit
ſein wirſt was ſie dich ſcherzweiſe ſchon hienieden nannten als
du noch unter uns ſchwachen Sterblichen wandelteſt ein
Poſaunenengel

Ich bitte um dieſer kleinen Apoſtrophe willen die ich anſtands
halber an meinen Helden richten mußte um Entſchuldigung Sie
hat ja auch für den Leſer ihr Gutes denn er hat aus ihr nicht
nur erſehen welches Namens ſich der Mann erfreut mit dem er
ſich in den nachfolgenden Zeilen beſchäftigen wird ſondern auch
weß Standes er war wo er wirkte und daß er ſoff Ja
er ſoff ſehre, ich muß es leider bekennen es lag in ſeinem

Blut denn er ſtammte aus einer böhmiſchen Schnurrantenfamilie
und damit iſt alles geſagt Auf ihn paßte jenes klaſſiſche
Dichterwort

Seine Mutter die geborene Lerche
Hat das ganze Unheil angericht
Hielt ihn nicht zur Schule nicht zur Kerche
Soff zu ſehr und ſtarb dann an der Gicht

Aber mit einem gewiſſen freudigen Stolz darf ich rauh
er blieb ſeinen Familientraditionen nicht getren er n n
bis an ſein Ende und das et r Ahnen das Peliriu
tremens erlangte keine Macht über ihn n DoroſtiEs war es fwürdig aber es war ſo Wenzel Jore ſt
einer der treueſten Jünger des Bacchus geweſen War fert h u
jahrelang zu jeder Zeit des Tages und der R er x
entſagte plötzlich dem Kultus des heidniſchen Gottes un weſcheß
nicht mehr Jch weiß mich noch ganz genau zu erinnern en
Aufſehen dieſe überraſchende Wandlung damals im goldenen

Mainz erregte Ja man ſprach ſogar zwei Tage davon und was
das in der fröhlichen raſchlebigen Rheinſtadt ſagen will weiß
jeder zu beurtheilen der ſeine Meenzer kennt Gläubige
Gemüther waren verſucht ein Wunder zu unterſtellen aber ſelbſt

ungläubigſten gaben zu daß die Geſchichte wenigſtens an das
underbare grenze
Aber nur Zwei wußten um des Räthſels Löſung nur Zweien

war es bekannt wie Primislaw Wenzeslaus auf den Weg des
Waſſertrinkens geleitet wurde und Einer von dieſen Zweien bin
ich Doch ich irrlichterire da hin und her und muß nun in ein
nene r einlenken wie es einem ordentlichen
eſchichtenſchreiber geziemt

ar wir alſo damit unſeren Helden ordnungsmäßig in
ugenſchein zu nehmenPrimislaw Wenzeslaus Doroſtik war wie ſchon der Name

unzweifelhaft andeutet ein Bömme wenn auch d Be 7
gründet werden konnte in welcher ſpeziellen Gemeinde Böhmen
die Wiege ſeiniges ſtand Als ich ihn kennen lernte eein dicker alter Junge von etwa 50 Jahren mit feurigem z

und bläulich angehauchter Naſe über welcher zwei kleine ſchlaue
Augen in die Welt ſchauten

Aber er war nicht immer ſo geweſen Er war eines Tages
als ein magerer blaſſer Bube dem Noth und Elend We en
Knopflöchern guckten nach Mainz geſchneit worden kein Menſch
wußte wie und woher Eine böhmiſche Muſikantenbande hatte
ihn verloren nachdem ſein Vater der Poſauniſt einige Monate
vorher geſtorben war ſo viel war aus ihm herauszubringen
Der Verluſt des Buben aber ſchien den muſikaliſchen Stromern
ſo wenig zu Herzen gegangen zu ſein daß ſie ſich niemals um
ſein Wiederfinden bekümmerten Eine alte arme Landsmännin
die vor langen Jahren mit einem öſterreichiſchen Korporal nach
Mainz gekommen war und ſich jetzt kümmerlich von Soldaten
wäſche und Kommißbrot nährte gab ihm in ihrer beſcheidenen
Wohnung im alten Käſtrich oben einen Unterſchlupf mitleidige
Landsleute von der öſterreichiſchen Beſatzung ſteckten ihm bald da
bald dort einen Brocken zu und ſo vegetirte Wenzel wie er kurz
weg genannt wurde als Laufburſche ſeiner Pflegemutter Stiefel
wichſer der Regimentsmuſiker Poſtillon amour der Offiziere c c
lange ZeitJ verdienten Groſchen ſteckte er weislich beiſeite bis er

eines Morgens mit einer mächtigen beulenreichen Poſaune er
ſchien die er um den Meſſingwerth auf dem Trödelmarkt erſtanden
hatte und ſeiner erſtaunten Pflegemutter erklärte daß er ſich nun
auf die Erbprofeſſion ſeines Geſchlechts werfen d h wie alle
Wenzesläuſe Muſikant werden würde Der Nachmittag deſſelben
Tages wurde zur Reinigung des Jnſtrumentes benutzt und am
anderen Morgen bereits erſchien Dominik Schnoperl ein alter
ausrangirter Regimentsſpielmann um laut mündlichem

gegen J von 4 Kreuzer pro Stunde ſeiner
nterricht bei Wenzel zu beginnenDie Wirkung der enſten ektion war eine bedeutende Alle
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zwei und vierfaß Anwohner des alten Käſtrichs wurden
n die fürchterlichen Töne der Baßpoſaune über die

Straße klangen aber während ſie ſich damit begnügten gegen die
lung ihrer Gehörwerkzeuge mittelſt eines ſchrecklichen

euls zu proteſtixen zogen einige reſolute Weiber mit Beſen
bewaffnet vor die Thüre Wenzels und erklärten energiſch wenn
dieſe muſikaliſche Unzucht nicht aufhöre ſo würden ſie den
Buben und den verſoffenen Schnoperl ſo zuſammenhauen daß
ihnen das Blaſen für immer verginge

Hundegeheul hätte weniger geſtört aber die Beſen
demonſtration zog Die Lehrſtunde wurde für heute aufgehoben
und ein ſofortiger Kriegsrath abgehalten wann und wo die Fort
ſetzung erfolgen ſolle Wenzel hatte einen dicken böhmiſchen
Kopf und ließ ſich von einem einmal gefaßten Plan nicht ſo leicht
De ie nächſte Stunde fand richtig bereits am andern
Tage ſtatt Wohl hörte die Nachbarſchaft wieder ſchauerliche
Töne aber dieſelben waren ſo gedämpft daß weder die Hunde
heulten noch die Nachbarsweiber rebellirten ſondern nur ver
wundert die Köpfe ſchüttelten weil ſie ſich abſolut nicht erklären
konnten woher das unheimliche Geräuſch erklang

Wer hätte auch an den Kartoffelkeller des Hauswirthes gedacht
denn dort in der That führte nach eingeholter Erlaubniß Dommitk

Schnoperl ſeinen Zögling in die Geheimniſſe des Poſaunenblaſens
ein Freilich erſt nachdem ihm Wenzel ſein Honorar auf

Kreuzer erhöht und außerdem verſprochen hatte jede Stunde
ihn mit einem Nordhäuſer zu traktiren als Präſervativ gegen
die Feuchtigkeit des Lehrſaals

Rechnet man dazu die Beleuchtung der Kellerecke mittels zweier
Talglichter ſo wird man zugeben müſſen daß die beſenführenden
Weiber dem armen Wenzeslaus die Liebe zur göttlichen Frau
Muſika ſehr vertheuert hatten Indeſſen ſtörte dies unſeren
Helden in ſeiner Ausbildung nicht Er blies Tag für Tag in
ſeinem Keller drauf los daß die Wände erzitterten daß es zu
weilen im Vorderhauſe klang als ob da unten dämoniſche Ge
walten im Kampfe lägen und daß alle Ratten ſich in die Nachbar
häuſer hSo vergingen 9 Monate Die unterirdiſchen Töne verſtummten
die Ratten kehrten nach und nach in ihr früheres Domizil zurück
und eines Tages ſehen wir Wenzel in einem alten Frack ſteckend
das ſtrppige Haupt mit einer kleinen Angſtröhre bedeckt die ein

Schornſte nfeger abgelegt hatte und deren Farbe in das Mai
käferbraune ſchillerte ſtolz neben ſeinem Meiſter Schnoperl
ſchreiten und die Poſaunenſtimme in einem Choral blaſen unter

deſſen unet ein Zimmermann der bei einem Bau den Hals
gebrochen hatte zu Grabe getragen wurde Freilich fiel
noch manche Note nebenaus auf den Weg und kam es unſerem
angehenden Künſtler auf einen halben Fuß Höhe oder Tiefe nicht
an allein der arme LTodte kümmerte ſich um derlei Kleinigkeiten

i i m te fiereits 3 Monate ſpäter finden wir Wenzel als ſtändigesMitglied einer Geſellſchaft welche für den muſikaliſchen Bedarf
in Zahlbach Bretzenheim Mombach und anderen Orten mehr
ſorgte d h den Tanzluſtigen aufſpielte daß ihnen die Haare auf
dem Kopfe dampften

Bei dieſen Tanzmuſiken war es auch wo Wenzel ſeine erſten
Studien in der edlen Kunſt des Kneipens machte Da er aber
alles was er anfaßte mit Ernſt und Energie betrieb ſo hatte er
es auch bald darin ſo weit gebracht wie die ausgepichteſte
Muſigandegorchel
So poſaunte er ſich lange Jahre durch die Welt oder vielmehr

durch Mainz und Umgegend denn weiter erſtreckte ſich ſeine Welt
nicht Seine alte Pflegemutter und Dominik Schnoperl ſein
Lehrer ſtarben das Häuschen welches die Alte bewohnte flog
bei der großen Pulverexploſion in die Luft und der Keller wo
Wenzel ſeine erſten Kunſtſtudien machte liegt noch heute ver
ſchüttet Als mich die launiſche Schickſalsgöttin auf meiner be
wegten Lebensfahrt nach der Aurea Moguntia führte da war
r eng Familienvater und wohnte in einem Hauſe oberhalb
der Redaktion ſo daß ich täglich mehrmals ſeinen Anblick genoß
bis wir uns auch perſönlich nahe traten Die Poſaune hatte er
ſeit mehreren Jahren ſchon auf die Seite geſchoben und ſich dafür
aufs Dramatiſche h Er befaßte ſich gleichmäßig mit der
Tragödie Komödie Po G Oper und Operette indem er die be
treffenden Rollen und Singſtimmen den ausübenden Künſtlern
in das Haus trug Mit einem Wort er war Theaterdiener ge
worden und fungirte nur noch bei beſonderen Gelegenheiten als
Leichen oder Thurmpoſauniſt je nachdem tief unten am Grabes
rand oder hoch oben auf der Thurmgalerie Choräle mißhandelt
m

ie er an das Theater gekommen war weiß ich nicht aber
das weiß ich daß er ſich vortrefflich dabei ſtand Nicht gerade
daß ſein Gehalt r länzend geweſen wäre darnach waren
die Finanzverhältniſſe des mainzer Stadttheaters nie angethan
aber die Nebengeſchäftchen jeglicher Art welche Wenzei
mit einer Virtuoſität betrieb die nur durch ſeine Uebung
W Fübeſter Jugend auf erklärlich war warfen viel

Daß er dem jeden Herbſt einziehenden Künſtlervölkchen
Wohnungen beſorgte und ſich dafür von Miether und Vermiether

bezahlen ließ daß er den geldbedürftigen Jüngern Thaliens die
Quellen nachwies wo Pumpe anzulegen waren daß er hie
und da einen Schmuck oder ein ſeidenes Kleid in das Haus an
der Ecke der großen Emmeransgaſſe brachte wo für Motten
keine Garantie geleiſtet wird das waren die harmloſeſten
Geſchäfte Aber die Bouquets und Kränze welche er auf
Beſtellung vom Orcheſter aus nach der Bühne warf die
roſigen Billetchen welche er annahm und weiter gab das
waren ſeine Hauptquellen die ihn zum wohlhabenden Manne
hätten machen können wenn nicht ein kleiner Umſtand ge
weſen wäre

Er hatte nämlich aus ſeiner Poſaunen Carrière zwei Dinge
in die Bühnenlaufbahn mit herübergenommen ſeinen böhmiſchen
Dialekt und ſeinen Durſt Der erſtere war harmloſer Natur
und ſei hier nur nebenbei erwähnt daß er demſelben bis zum
Grabe treu blieb Der letztere aber machte ihm manches Loch
in ſeinen Geldbeutel denn trotzdem ihm im Laufe des Tages da
und dort ein Glas Wein eingeſchänkt wurde fand er doch bei
ſeinen vielen Ausgängen immer noch Zeit auf eigene Rechnung
einzukehren Dies hatte denn zur Folge daß ſeine Zurechnungs
fähigkeit gegen Abend immer mehr abnahm und näch Sonnen
untergang häufig ihr Ende erreicht hatte Und dieſer Umſtand
brachte ihn auch um ſein Renommee als Darſteller denn er
war nicht immer nur Theaterdiener er war auch ausübender
Künſtler geweſen indem er abends gegen ein Extrahonorar von
15 Kreuzern als Volk agirte mittelſt eines großen rothen Um
hängebartes zum Räuber umgewandelt wurde oder in ein
ſchäbiges Koſtüm geſteckt gar als glänzender Ritter figurirte
lauter Perſonen die aus purer Bosheit nie den Mund öffneten
ſondern Freude und Schmerz Zorn und Rache Liebe und Haß
kurz alle Affekte höchſtens in windmühlenflügelartigen Bewegungen
der Arme kundgaben

Seine Glanzrolle aber war ein römiſcher Heerführer in
Shakeſpeare s Coriolanus wo er angethan mit einer wirklichen
blechernen Rüſtung und auf dem Haupte einen blinkenden Helm
eine Schaar edler Römer zweimal über die Bühne zu führen und
allerlei drohende Bewegungen gegen die Feinde zu machen
hatte Die edlen Römer wurden von Soldaten der
Garniſon dargeſtellt denen man ſtreng eingeſchärft hatte
rigen Führer zu achten und alles nachzumachen was
er thue

Leider aber hatte Wenzeslaus an dieſem Abend ſeinen Zu
ſtand was ihm nicht zu verargen war da er heute die Gagen
ausgetragen und manches Trinkgeld eingeſteckt hatte Dazu die
ungewohnte Rüſtung die Hitze auf der Bühne das Römerſchwert
das ihm immer zwiſchen die Beine kam kurz als er hinaus
trat ſchwankte er in weitem Zickzack hin und her was ihm denn
auch ſeine Krieger zur großen Verwunderung des Publikums
ängſtlich nachmachten bis endlich vorn am Souffleurkaſten die
Kataſtrophe eintrat Dieſer ungehobelte Geſelle wollte nämlich
dem römiſchen Feldhauptmann Primislaw Wenzeslaus Doroſtik
abſolut nicht aus dem Weg gehen was dieſen nöthigte
der Länge nach über ihn zu ſtolpern Natürlich fielen pflicht
ſchuldigſt auch die hinter ihm marſchirenden edlen Römer
und ſo konnte ſich der hölzerne Kaſten rühmen eine Armee
Wie gebracht zu haben die noch jüngſt die Welt bezwungen

atte

Daß die Mainzer jubelten bis der Vorhang über dem ver
unglückten Akt gefallen war verſteht ſich von ſelbſt und wohl
eine Viertelſtunde ſchallte der Ruf Wenzel raus raus
Wenzel Aber Wenzel der Heerführer Coriolan s war bereits
ſchmählich aus dem Tempel Thaliens weggejagt mit dem Bedeuten
ſich nie wieder daſelbſt ſehen zu laſſen was er auch gewiſſenhaft
bis zum nächſten Morgen that wo er harmlos als ob nichts
vorgefallen wäre auf dem Theaterbureou erſchien und ſeinen
Funktionen nachging Freilich gab es nochmals ein fürchter
liches Donnerwetter ſeitens des Direktors dem ein nicht
minder ſchweres ſeitens des Regiſſeurs ſowie ſeine ſeierliche
Enthebung von jeder künſtleriſchen Thätigkeit folgte aber
ſeine Theaterdienerſtelle behielt er mit ihr alle Neben
geſchäftchen und Accidenzen und ehe acht Tage vergingen hatte
re nach 5 Uhr abends wieder feinen Haarbeutel comme

U traut

Und ſo hatte er s getrieben jahrelang am Tage der treueſte
zuverläſſigſte Menſch wenn ſeine Stunde kam nicht mehr zu
genießen Und wer hatte nicht ſchon Beſſerungsverſuche an ihm
angeſtellt Wie viel Direktoren Regiſſeure Künſtler hatten ihm
gepredigt alles umſonſt

Wenzel war eben ein Charakter und ein ſolcher will ganz
anders behandelt ſein als gewöhnliche Menſchen Aber es fand
ſich doch Einer der ihn zu behandeln verſtand

Jch habe im Eingang meiner Geſchichte bemerkt daß Zwei
davon wußten wie Wenzel auf den Weg des Waſſertrinkens
Corgre wurde und mich ſelbſt als den Einen derſelben bekannt
Es iſt Zeit daß ich nun auch den Zweiten die eigentliche persona

agens vorführe
Das war Heinrich Hacker Ein gewöhnlicher Name aber

kein gewöhnlicher Menſch Ein junger fröhlicher Mainzer von
herzgewinnender Liebenswürdigkeit mit einem warmen Herzen

für alles Schöne und Große nicht minder aber ausgerüſtet mit
einer guten Doſis rheiniſchen Humors und ſtets zu einem luſtigen
Streich bereit Heute hat er zu den Fahnen Thaliens geſchworen
und ſein Name hat bereits einen guten Klang in der Bühnen
welt damals war er noch auf einem Bureau der Ludwigsbahn
angeſtellt und träumte ſeine Künſtlerträume hinter einem hohen
Schreibpult

Wir hatten uns eines Abends im Theater kennen gelernt wo
mich der ſchneidige Humor ſeines Urtheils überraſchte und waren
bald gute Freunde geworden ſo daß er ſeine Freiſtunden häufig
auf meinem Redaktionszimmer zubrachte ſich mit Zeitungs
lektüre 2c 2c beſchäftigend auch wenn ich nicht gerade anweſend
war Eben hatte mir Wenzel Doroſtik einen Brief der Theater
direktion gebracht und verließ das Zimmer als ihm unter der
Thüre Hacker begegnete der ihn lachend anredete Ah ſieh da
der Herr Jutendant Na aber geſtern abend war s ein bischen
ſtark Wenzel Wenzel ſchwer geladen
ſehen Hin 2 fuhr Wenzel auf haben mich junger Herr ge
ehen

Gewiß war die Antwort Elf Uhr große Langgaſſe
Ab nix betrunken nur Müdigkeit vom vielen Laufen be

theuerte Wenzel
Vom vielen Laufen entgegnete Hacker Wenzel ich glaube

Jhr irrt Euch in den Anfangsbuchſtaben
Jrre mich nicht Betrinke mich niemals brummte Wenzel

und verſchwand
Niemals alter Saufaus lachte Hacker daß du die Motten

d er war geſtern abend im Thran daß er nicht ſtehen
onnte

Zeug ſetzte er ſich an den Tiſch und griff nach den neueſten
eitungen

Das wäre etwas für unſern Freund Wenzel, unterbrach ich
nach längerer Zeit das Schweigen indem ich Hacker über den
Tiſch weg eine Zeitung zuwarf in welcher ich mit dem Rothſtift
ein Jnſerat angeſtrichen hatte

Ja, erwiderte dieſer ich finde das Ding auch jeden Tag in
allen möglichen Blättern und habe mir ſchon oft den Kopf zer
brochen was das für ein Schwindel ſein mag Unentgeltliche
Kur der Trunkſucht mit oder ohne Wiſſen des Betreffenden
s iſt zu dumm
Und wieder hörte man eine Weile nichts als das Kritzeln

meiner Feder während Hacker immer noch die Zeitung anſtarrte
Plötzlich ſprang er auf und rief Doktorchen ich habe einen
Plan Jch kurire den Wenzel vom Trinken

Den Wenzel kuriren, ſprach ich lachend wenn Sie das fertig
kriegen verſchaffe ich Jhnen den Poctor in absentia

Jch kurire ihn, rief Hacker und hier liegt die Medizin
Dabei deutete er auf das Regal in welchem Zeitungen aller
Parteiſchattirungen friedlich beiſammen aufgeſtapelt lagen

Mehr denn drei Wochen waren ſeit jener Unterredung ver
gangen und ich hatte dieſelbe längſt vergeſſen als ich auf der
Expedition des Blattes zufällig Wenzel traf welcher daſelbſt die
Theateranzeige abgab

Als er mir ſeinen Gruß darbrachte machte er ein ſo trübſeliges
Geſicht und ſprach in ſo kläglichem Tone daß ich ihn unwillkürlich
näher betrachtete Sein Ausſehen war merkwürdig verändert
Die weinrothe Farbe ſeines Geſichtes war abgebleicht die
dicken Backen ſchlotterten förmlich und um die Augen lagen
tiefe Ringe

Sind Sie krank Wenzel fragte ich
Krank nein ja weiß nicht antwortete er

Das Benehmen des Alten war ſo komiſch daß ich die Thüre zur
Redaktion öffnete und ihm zurief Kommen Sie mal rein
Wenzel Sie haben was auf dem Hexzen Hat der Direktor
vielleicht wieder gehörig gewettert Wie

e machte ich als wir allein waren die Bewegung des
rinkens
Nein ach nein Herr erwiderte er faſt ängſtlich nix trinken

mehr
Wenzel rief ich mit dem Finger drohend
Nein nein Herr Gott weiß ſeit acht Tagen kein n Tropfen

kann Wein nicht mehr anſehen
Werte beſſer ſagte ich erſtaunt gratulire herzlich

Jenzel
O nix gratuliren, ſeufzte er mit beiden Händen abwehrend

bin elender geſchlagener Menſch Guter Ruf von Wenzeslaus
Doroſtik iſt für immer hin alle Welt weiß daß er
Säufer

Unſinn ſprach ich lachend wie kommen Sie denn auf dieſe
verrückte Jdee

S dee nix verrückt ſprach er wollen Herr Dokter
elber ſehen

Dabei griff er in ſeine Seitentaſche holte aus der Tiefe der
ſelben ein Packet Briefe und legte daſſelbe vor mich auf den Tiſch
mit einer Jammermiene darauf deutend

Jch löſte die Schnur es waren etwa 20 Briefe alle an
Herrn Primislaw Wenzeslaus Doroſtik Theaterdiener Mainz

richtetgert Wetter, rief ich als ich flüchtig die Poſtſtempel und

Freimarken überflogen hatte Sie haben ja eine weitausgeloreitete
Korreſpondenz Köln Düſſeldorf Berlin Mannheim
Stuttgart München Wien Paris Aſchaffenhurg
London ei ei

Schrecklich ſchrecklich ſtöhnte WenzelKerr da bin ich doch geſpannt, fuhr ich fort und öffnete den

erſten Brief
Was war das Ich ſtarrte den Jnhalt eine Weile an plötzlich

ging mir ein Licht auf und im Geiſte lachte mir das fröhliche
Spitzbubengeſicht Heinrich Hackers entgegen

Jch durchflog die Briefe einen nach dem andern und alles
wurde mir klar Der Jnhalt war ſtets derſelbe eine aus
einer Zeitung geſchnittene und auf den Briefbogen geklebte
Anzeige

S Unentgeltliche Kur der Trunkſucht

Alle mit dieſem Laſter Behafteten werden un
entgeltlich durch eine rationelle Methode kurirt

Man lege ſeine Wünſche vertrauensvoll unter
der Chiffre Dr A R 100 bei der Expedition des
Blattes nieder

NB Die Kur findet mit oder ohne Wiſſen
des Betreffenden ſtatt

Tauſende von Atteſten liegen vor

Darunter ſtand ſtets von anderer Hand geſchrieben Wünſchen
Sie mit oder ohne Jhr Wiſſen von Jhrer Trunk
ſucht geheilt zu werden
Ich mußte die Zähne nicht ſchlecht zuſammenbeißen um nicht
in ein Gelächter loszuplatzen

Wenzel aber fragte im kläglichſten Tone Was ſagen der
Herr Doktor dazu Seit drei Wochen jeden Tag Brief es
iſt entſetzlich Ganze Welt weiß daß Wenzeslaus armer Tenfel
zuweilen biſſel getrunken

Dagegen giebt es nur ein Mittel Wenzel, antwortete ich ſo
ernſthaft wie möglich gar nicht mehr trinken Wenn Jedermann
ſieht daß Sie ſtets nüchtern und zuverläſſig ſind ſo wird es
keinem Menſchen mehr einfallen Sie für einen Säufer zu halten
und Jhnen derlei Kuranerbieten zu machen

Hab ich auch gleich gedacht lieher Herr Doktor, rief Wenzel
eifrig habe ſeit acht Tagen ganz aufgehört mit Trinken
O fällt mir wohl biſſel ſehr ſchwer aber bei r Gott
nicht einen Schluck mehr Sollen ſehen Wenzel hält Wort hat
d Kopf Aber nix plaudern guter Herr Doktor nix
plaudern

Schweigen wie das Grab rief ich pathetiſch und ſichtlich
erleichtert entfernte ſich Primislaw Wenzeslaus Doroſtik

Sehen Sie daß meine Kur angeſchlagen hat ſprach lachend
Hacker als ich ihm eine Stunde ſpäter das Reſultat ſeiner
genialen Jdee mittheilte Nicht wahr ich habe meine zahlreichen
auswärtigen Bekanntſchaften gut verwerthet Aber er hat ſeine
Briefe noch nicht alle Es muß noch einer aus Amerika einer
vom Kap der guten Hoffnung und eiuer aus China ein

e wenn mein langer Freund Hanſen noch in Pecking
reſidirt

Und die Briefe kamen wirklich wenn auch verſpätet an denn
Wenzel trank in der That nicht mehr Er hatte auch hier ſeinen
energiſchen Böhmakenkopf bewährt wie einſt beim Poſaunen
ſtudium im Kartoffelkeller eHeinrich Hacker s Patient iſt nun zwar hinüber allein da es
noch viele an dieſem Uebel leidende Menſchenkinder giebt ſo
empfehlen wir beſtens dieſe Bereicherung der Wiſſenſchaft durch
die Kur nicht auf allopathiſchem und homöopathiſchem aber
dafür auf poſtaliſchem Wege

Landwirkhſchaft Gartenban Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Weiſzer Senf als Grünfutter für den Herbſt Roggen
und Gerſte ſind Früchte welche in normalen Jahren ſchon zu
Mitte Juli geſchnitten werden können und geſtatten noch eine
zweite Ernte von demſelben Felde zu nehmen ſelbſt wenn im
Frühjahr Rothklee oder Kleegras eingeſäet wurde haben wir im

September noch einen wenn auch mäßigen Schnitt zu erwarten
Das in einzelnen Gegenden Norddeutſchlands ſeit einigen Jahren
üblich gewordene Verfahren nach reifem Roggen öder Gerſte
noch weißen Senf als Herbſtfutter zu ſäen iſt wie die Landw
Zeitſchr f d Rheinpr ſchreibt von ſicherem und befriedigendem
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